
Die weltlichen Oblaten des eiligen Benedictus.
Von (* e1gl ‚US Afflighem.

eTt dıe Gattungen der Oblaten
()blaten wurden antäancgliıch e Kınder YENANNT welche VOLL

ıhren Eiltern schon frühester Jugend (sOf£t geweınht und C1INEM
Kloster übergeben wurden, damıt S16 da  elbst Mönchen ErZOSEN
würden. } Vom elften Jahrhundert 215 gab MNa  a} den Namen , Oblaten“
21UC Erwachsenen weilche sıch freıiwillıe C1NECIM Kloster opferten. Von
dıesen erwachsenen ()blaten gab ‚WCI1 TIeN dıe nämlıch
wohnten 1 Kloster dıe andern hıeben 111 der Welt diıeses
Benedict MN ausdrücklich indem beweıst Che Oblaten erstereı
ÄTE SCICI) EeXEMLT dıe Oblaten aber der zweıten Art der (Gerichtsbar-
keıt der Bıschöfe unterworifen Diese oppelte ArTt ()blaten be-
stand unter Andern 111 den Benedıictinerklöstern Italıens, ange VOTL
der Gründung der Congregatıon On Monte Cassıno, W1C der Abt
C'onstantınus (jaetano berichtet haec dıstınguenda SUN duo
CHhCIa ()blatorum Unum CNUSs est XE  9 (JUL OLO Lacto, SUEa
OIMa Monaster1nus 11l perpetuum dicant donant mM1ınıstrantes
pOstea et Servientes Monachı1s Alıud TC11US est COTUNMMI QUL ean
Monaster10 Aut Relıgion1 ODBierunt SCINDECT Lamen 5i SE
mAanent egredi Monaster10 DOSSUNT et alıud Vitae NUu assumere
hı autem 1D50 Monasterio V1IVUNLC, ut Salınguerrae et
{ılıus, Marchiones Ferrarı1ae, JUL Monaster10 Nıcolaı1 de Liıttore
Venetis donarunt. Aut NSI extra Monasterıum ut Ludovicus
Cardinalis Flıscus, QU1 Jam Cardınalıs Oblatus 1 Monaster10 Casınens1
fler1 voluıt Von den ersteren Ssagt Arnoldus Wıon Salınguerra
TIMUS CIrCiter O  ANNUIN 1223 Monasteriıum S Nıcolal de

Chrısto Domino et Benedictoıttore quod eSst V enetnus, INSTESSUS,
JS  © btulıt et inter Monachos sub 110101110 Fratrıs ()blatı COMPUTaLUS,
In eodem Domino et fratrıbus SCIVIENS ad {inem vitage PCTI-
MaAansıt ıD1que sepultus est 88 ('oemeter10 Fratrum etC. und über dessen

Sohn fort Salınguerra I” T1 {ılıus, Marchıio Et 1DSE
Ferrariae, Ferrarıa pulsus, patrıs exemplum 1IM1taLtus, 1112 eodem monasterı0

Nıcola1i de Lattore Frater Oblatus OFrtuuS et „sepultus est Von dem
berichtet derselbe Arnold Wıon Ludovıcus de Flisco

ab Urbano Papa VI tertia creatione anno Dominı 1381
Ontıfcatus decembriıs Romae Dıaconus B

Glossarıum, Du Cange, Obhlatıi Haeftenus Disqu. Monast. L3b
und Seid! „die Gottverlobung der Kınder Mönchs- nd Nonnen-

klöstern b München. Lentner 1872
De 5ynodo Dioecesana. ıbr VL. ca ı988
Constantinus Cajetanus. De relig10sa Ignatır Enneconis

institutione tol 114
Arnoldus Wion ligno Vitae. lıbro 40 CAP:
1ıbıdem YO Ca



Da

Adrıanıdınalıs tıtulı Pronuntiatus, deinde Archıdiaconus Sub
annum tandem Christı EFAZI factus EeSsti Oblatus Monte asıno
E Congregatıon1 (lasınensı SOC1Aat{uUs bıenn10 POSL oöbut Komae c1e

Aprılıs 1423 Pontificatus Martını Papae A0
(senuam translatus AVITLO MONUMENTO sepultus est

Die Hıngabe diıeses Cardınals findet sıch dem Emortuale Casınense
mı1T goldenen Buchstaben auf olgende W eıse aufgezeichnet Dominus
Ludovıcus de Flısco Diaconus Cardınalıs Sanctı Adrtıanı btulht

Beato Benedicto et SOC1LAaVIT. NOSLrae Congregatıionı sub annıo
Domıiını MC  XI®

Im Archive der Klöster VON Subjaco hegen viele Urkunden VON
L7()blationen der CeIHANeN und der andern Art So enthält Urkunde

VO ze 1442 dıe Oblatıo et donatıo facta) PEr Johannem Matthae1
venerabılı 10Cc0 Specus Benedict1i d DETSONA 111 ()blatum
aqad viyvendum e cCOMMOrandum 1A1 dıcto 10CO sub obedi-
ent1a Prioris Eic Vom re 340 datırt OR Kue (Oblatıo e donatıo (facta
pCTr Marıam de Placeto, SO GER quondam Matthaeı1 Jonısıu de ublaco

dıese Marıa viele andere Tauen und ı1twen
welche sıch dem Kloster VOI Subjaco geopfert hatten, mMussten schon
ihres Geschlechtes und ihres tandes WEBCNH del Welt eıben

Auch be1 den Olıyetanern bestanden SE1IT den äaltesten Zeıten
ZWC >Sorten ()blaten VONN welchen dıe CTE 111 den Klöstern
der Olıyetaner dıe andern 1n der elt lehten bald aber ıldete
Sıch 10 drıtte Sorte dıe hl Francısca Oaı hatte 1425
21150 ©1 Fe nach dem LT’ode des obengenannten ()blaten Cardınals
De Fliısco MmM1T ıhren Gefährtinnen 111 der Kırche der Olıvetaner,
Santa Marıa Nova, iıhre ()blatıon gemacht achdem dA1eselben jede
81 ıhrem Hause, s1ıeben TE q IS weltlıche ()blaten zugebracht VeLI-

i sıch 'Tor dı Specchl 1433 Z CKHSL klösterlıchen
(jenossenschaft und errichteten dıe Congregation der Oblaten 11
"POr 8l Specchı ach ihrem Beıspiele ildete Lö31I Ora
amerıka besonderer Zweıg (I)rdens dıe ()blaten der hl
F}ı aNclc1isca Romana Dessgleichen bestanden 1{11 Camaldulenser-Orden
schon Lebzeıten des hl Komuald (gest 1027 weltliche aten
Ol denen sıch spater mehrere Z gemelnschaftlichen en
vereınıgtien gab 111 Faenza 3) J0 8S Zielt, als Napoleon cd1ıe Klöster
dort aufhob Z W Häuser 1 Camaldulenser-Oblaten, e1INES für
Männer, und E1NES für Tauen C1e letzte dıeser klösterlichen aten
starb LS60

Im Archıv Monte Cassino KEx codice 4. ( Pluteo AILSN IneEUNTLS
83Der hl Benediet nd 6111 Orden Von }  m Benedietineı 111 w{

einrad. KEinsiedeln, Benziger. pas. 206
Regole Costituzioni! per gl Oblati Camaldolesi, rıstampate pSI

Gregorio Benassaıl, Aate (}+enerale dell’ Ordine (C'amaldolese.
abı 1876 pas 41



AÄus dem Gesagten geht hervor, dass dreı Gattungen
(Oblaten g1bt, nämlıch :

Oblaten, welche dem Kloster wohnen, dem S1C sıch
opfert en

Oblaten, welche CISENC Genossenschaften bılden (wıe
LO d1 Specchı

welche ausserhalb des K losters der lebenaten
Die erste und zweıte Gattung kann INa  la füglıch klösterliıche

und dıe drıtte weltliche (Oblaten heıssen ; und 1ST von dieser
letzten Gattung, dass WIL CINISC Notizen folgen lassen.

I1 CT dıe wesentlıchen EKigenschaften der weltlıchen
Oblaten

Ausserhalb des Klosters 111 der Welt ebende FeTISONEN, welche
mi1t den Mönchen verbrüdert a  1, en thatsächlich se1t dem
Benedictus allezeıt serm en bestanden doch den Namen
()blaten erhıjelten S16 SEIT dem zehnten oder eılften Jahrhundert
Das Instıtut der Oblaten INg LLL der olge auf C1e verschıedenen
Zweıige NSEISs ()rdens auf dıe Hospıitalıten un:' Jempelherten auft
dıe regulırten Chorherren un Iomcapıtel un selbst auf che Clarıssen
über Dıiıe (Oblaten nahmen nıcht 1Ur Al den Gebeten un guten
Werken, sondern auch al den Rechten un:' Privilegien des (Orde
theıl, wılıefern A K iıhnen theıls vVvon den Klöstern selbst, theils
eılızen Stuhle verliehen wurden. Der Umfangdıeser Rechte-
Ööfters XC den Päpsten näher bestimmt und erklärt, om

Papste Alexander HE welcher auf dem drıtten Lateranensischen Concıl
(1T170) festsetzte, dass dıe Obläten, welche iıhren eigenNECN Be
Sıtzungen verbleıiben wollten, I1 der Gerichtsbarkeit der Bıschöfe
nıcht exemt sollten. Das lJlertie Lateranensische Concıl unter
Innocenz HA erklärte. dass der heilige Stuhl CINISCN Regularen das
Pı1v1leg1um C_theılt hatte, dass hre Verbrüderten eıt eC11NeS

Interdictes sıch des kırchlichen Begräbnisses erfreuen ollten Damıt
aber nıcht alle Verbrüderten ohne Unterschie sıch dıeses Priıv Cg1u
anmassten und Erschlaffung der Kirchendisciplin beitrügen,
bestimmte eS, dass den Verbrüderten 1Ur Jene, welche ent
weder ihre Personen oder hre (süter dem UOrden geopfert hatten,
eın6S kırchlichen Begräbnisses während des Interdictes gewürdig
werden sollten,und zählte be1 diesem Anlasse die Eigenschaften, a

Wir übergehen hıer die Oblaten des Ambrosius, die Oblaten von
Maria, die Ohblaten der unbefleckten Empfängniss eicz da dieselben mit UNseTrINn
Orden ın keiner Beziehung stehen.

Corpus Juris In Cap Cum plantare de prıval. De Confratribus
hoc NOoM1N€ Oblatos appellat) hoc  2 constitummus, ut 81 eic

Coneilium Lateran. Cap LVIIL De interpretandis privılegiorum
Vl



weilche C1€e confratres haben MUSSteEN, um aten P Hoc
autem de illıs confratrıbus intellıg1mus, UL vel HG manentes 111

SaeCulo ordını SUun blatı, mMmutato abıtu saecuları, vel Q Ul
C155 ınter VO SU.  S bona dederunt etfentOo sS1D1 quamdıu saeculo
Vixerınt usufructu

iıne Erklärung der einzelnen Worte dürfte che Eıgenschatten
der ()blaten C111 elleres AC setzen. [Je confratrıbus 15 Die
aten sınd also Mıtbrüder der Mönche, ANSCHOMMENC Kınder des
hL Benedictus un Mitglieder des Ordens, und nehmen als solche
nıcht 1Ur Al den Gebeten un guten Nerken sondern auch an den

welche cd1e Klöster den verbrüdertenRechten und Priyılegıen el
Weltleuten mıtzutheılen pNegten oder welche denselben VO eılıgen
Stuhle vewährt wurden

uCcC manentes 111 saeculo dıe 21 eıben ausserhalb des
Kilosters 111 ihren Wohnungen un!: unterscheıden sıch da:
durch VO den La:enbrüdern oder (CConversen un auch der
andern Art Oblaten, welche cden Klöstern wohnen..

Eorum ordını SUNT oblatı Ae sıch iıhrem en geweıiht
oder geopiert haben und diıeser Weıihe oder Hıngabe SCH aten
genannt werden Ihıe (Oblaten opferten ıhre Personen, indem Sıch
entweder als [Diener nach Art der Leıbeigenen unter c1e Botmässıg
keıt des Klosters stellten oder mi1t Beıbehaltung ihrer Freiheıit Zu

CIN1ISECN Diensten verpflichteten gewöhnfich machten Sl dem Kloster
Schenkungen, manche gelobten dem Abte noch CISECNS (jehorsam
Te nach den verschıedenen Zeıten un: (Orten und nach dem
Stande der Personen W.ar auch das Verhältnıiss der (Oblaten { den
Klöstern vVvel schıeden In spateren Zeıten beschränkte sıch d1e pfe-
ung darauf. dass dıe Oblaten 1112 Abhängigkeıt unter
dıe UISIC. und Leıtung des Abtes YTYTAaten uUurc Eufer Vertheidclıi-

UunNng der Rechte und Interessen des (Ordens und 1e Wo  aten
ihre Ergebenheıt un Anhänglıchkeit an das Kloster Dewıesen,
sıch als Verehrer des Benedictus un als (3Öönner und

und ihre uUurcFreunde SC1IHCI Söhne bewährten, Personen
Ihenste jeder Arf und ihre (GGüter durch (Geschenke dem K/oster
opferten.

Mutato habıtu saecuları oder W1IC abıllon emerkt U1 SUuS-

rel1g10s0 habıtu, tamen MONASICO, SUaQquU«E eo offerebant
‚ Quı1 habıtum alıqualiter mutaverınt “ sagt Benedictus XN 111

Syn Ihoec VI nach Entscheidung deı Congregatio Concılıu
Durch dıeses au  GL Zeichen gaben 516 eınerseılts erkennen,; dass
S1C CIHETN Orden angehörten, un andererseıts, dass E mM1t dem welt-
lıchen Kleıide auch C1e weltlıche (zesinnunNg abgelegt und mıt dem
religiösen Kleıde auch relız1öse Sıtten ANSCHOMMECN , W1C dıeses Van

ten lehrt S Morum COLNLVETIS5I! habıtus nutatıo designat.
Haeftenus. Disqu Mon ıhro Traect Disp II



Festls San CTtus Dionysıus Areopagıta Priorıs, INQuUIL vesStus deposıtio
alterıusque AaASSUMLIO migrationem 11LLam medıa V1a (saecularıum)
ad perfectionem sıgnıficat. Im Mıttelalter, und Itahen auch noch
111 den etzten Jahrhunderten, ıugen dıe Oblaten das relig1öse Kleıd
1A16 ausserlich un öffentlıch, wıewohl S1C 111 der Welt wohnten ;
Cie Ungunst der Jetzten Zeıten nöthigte cdıe Oblaten, sıch mıt CII

Scapulıere, das S16 ntier den anderen eıdern begnügen,
jedoch 5 dass SI iıhre Sıtten dem verborgenen Kleıde äusserlich all-

ZUDaSsSsen und Geıinste des Ordens dem SIC sıch angeschlossen, iıhr
Leben Zzu verbessern (conversionem morum) oder nach der christliıchen
Vollkommenheıt strehben suchten

Um das obenerwähnte Priyılegi1um SCHICSSCNH, mMussten dıe
Verbrüderten S1E hre Person nıcht opferten ıhre zeitliıchen
(Güter ZU Opfer darbrıngen, S16 mMUSStien entwedeı Oblaten
oder W ohlthäter des (rdens SC1IN [Daraus scheıint sıch 1UN che Fol-
SCIUNS ergeben dass dıe Schenkung zeıtliıcher (‚üter an das Kloster
nıcht Wesen C+HE6S ()blaten ehörte War führt [ )u Cange all der
Spıtze des Artıkels über dıe Oblatı Monasteriorum 11 dıe Waorte
Bonifacıus NI &. Qui1 SEa vel partem bonorum
SUOTUMmM S1NE fraude et dolo Monaster1nus LDSIS SpOonte ıbere Ob-
tulerunt, und scheıint damıt Definıition der Oblaten ZUu geben
und anzudeuten, dass S1E alle ihre (Güter oder SrOSSCTCN 036
dem Kloster schenken mussten. Diese Bedingung darf nıcht aufalle
()blaten ohne Unterschıed ausgedehnt werden. aps BonifacıusNT
eltheilte nämlıich 1296 den Clarıssen 111 Alemannıen
Brıefe, welchem obige Worte entnommen sınd, die Erlaubniss, ihren
Oblaten, SI alle iıhre Güter oder den QrOSSCrCN C derselben
vermacht hatten, ıhren Kirchen dıe heilıgen Sacramente verab-
F1 chen lassen, und tellte S16 hıerın MmMIıt den Tertiariern Jles
Francıscus gleich. Der P apst gab also damıt nıcht allgemeın
gıltıge Bestimmung für qalle- Ublaten, sondern stellte dıese Forderung

an dıe Oblaten der ('larıssen für den specıiellen Fall dass S1C
de1 erwähnten Erlaubnıss oder des Privilegi1ums gewürdıgt werden wollten

Ferners iındet Nal oft dıe Definition QUl 5SUaQquc
obtulerunt cieses kam aher, el Chıe (O)blaten dem Kloster Br
wöhnlıch Schankungen nachten doch darf das Wort SU nıcht 112
dem Sınnedwerden, als ob S1C alle ıhre Güter dem OSter
gegeben hätten. Du Cange viele Beıispiele VO ()blaten Aall, welche
Nur einen kleinen ne1 iıhrer Güter dem Kloster schenkten, und

Waddingus. Annales Minorum SsSen trıum Ordinum. editio I1la Romae
n p  A&  S 2 Regestum Pontifeium AT

2 Im Jahre 1037 opferte ch die edie rau Liedelitlis dem Kloster
Lobbes in Hennegau und bestimmte dabel, dass alle ihre Nachkommen, sowohl
männlichen qls weiblichen Geschlechtes, em Kloster Denar bezahlen,
und 1111 Falle S1ıe hne Erben sterben würden, alles dem Kloster vermachen
musstien Vos, Lobhbhes om 11 PaAS et 433



n

erklärt 1111 Supplemente ausdrücklıch dass Oblaten, velche keine
cdieselben du1r ch Dienst-zeıtlıchen (‚üter als Fıgenthum besassen

leistungen oder auf ırgend andere W eıse ZuUu ersetizen suchten
So ürften dıe W orte qUuı SUaAQuC ordını obtulerunt Z übersetzen
SCIMH welche sıch und Ihrıges dem en geopfert haben

Die Congregatio Concilu erlıess 111 Decret über dıe
()blaten und machte 111 demselben C1NCN ntersch1e: zwıschen den
Oblaten, welche alle hre (GJüter ohne allen Vorbehalt dem Kloster
übergaben und JEHNCN welche d1eses nıcht thaten Von den ersten
decretirte SIC dass 516 sıch des Priyvılegi1um {OF1 Uun: de1 Immunıiıtät

sollten den etztern 1he] wurdeTEW1SSCH Abgaben erfreuen
dıeses oppelte Vorrecht verweigert nämlıch Prımo CUm Q U1S btuht
pPErSONaM, CUM reservatiıone bonorum Secundo Cum obtulıt Personam
nulla bonorum facta mentione, QULDDE 8| ud
R SIM DAIGI Oblatıone eic Aus cien etzten Worten geht klar
hervo1 dass dıe Schenkung aln zeitliıchen (Gütern nıcht W esen
der ()blatıon gehört. nd der TIhat dıe Constıtutionen Cler Cas-
sinensischen (C’ongregation us dem LO und k: Jahrhundert machten
den Oblaten solche Schenkung nıcht ZU. Pflicht

Das W esen der Oblatıion estand 196} der Hıngabe des Oblaten
Al den Orden und 1 der Entgegennahme der Hıngabe VO Seıite
des ()rdens IIıe 7AGeE und Weıse, cdıe Bedingungen un: Folgen un
dıe gegense1t1gen Verpflichtungen Waren JC nach (Irt und eıt und
Umständen verschıeden nd wurden durch den Gebrauch oder HL
Contracte oder durch CISENC Statuten näher bestimmt.

L11 13)as E Stirtut d eı aten des Benedictus
und der drıtte en des FTAn eG1SGcuUuS.

Die aten stellten sıch urc iıhre Hıngabe an Clas Kloster
unter den Gehorsam un: dıe Leitung des Abtes und machten sıch A1ll-

heischig CInfrommes „eben nach dem Geıiste der Urdensrege ZUu

führen: darın wurden 516 ıhren geistlichen Vätern, den Mönchen,
HEC „ehre und Beıspiel unterstutz und nach CIXCNCN Statuten oder
Kegeln angeleıtet So cestaltete sıch zwıschen ıhnen und dem Kloster
bald Hn} Verhältnıiss ähnlıch JENCM, ‚4 welchem spater cd1e JTertiarıer
ZUuU dem en des Francıscus standen Dıieses veranlasste Manche,
das Instıtut der Oblaten als C1NE Nachahmun«“ der drıtten GEE
des hl Francıscus anzusehen und che Verbrüderung m1T Nser
Klöstern als Arıtten Orden des Benedictus ZUuU bezeichnen. och
dıese Anschauung undBenennung dürfte mI1 der Geschichte U

Bullarıum (C’assinense LOom II Constitutio pag 667
gab 1so ZW E1 rien on weltlichen Oblaten: 1JeNne, welcheıhre

lle ihre Güter dem Kloster opferten ; Vrn welche nur ihre Person
v nNnur Theil oder gar Nichts denı K sterübergaben.



Ordens und dem W esen der Verbrüde3‘ung WEN1IS 1IN. angstehen ; denn
Dıe Verbrüderung der Oblaten ET älter als der

dTTEFe Orden des FFanNnei1sCHs: Die Oblaten bestanden
viele Jahrhunderte V-OT: dem Francıscus; dıeser Heılıge wurde

115852 geboren und dreı Jahre ZUVOTL LO wurden auf dem
1E Lateran-Concıl Bestimmungen über dıe Oblaten erlassen;

FC L 215 erkennt das Lateran-Concıl den ()blaten verschıedene
Prıyılegıen LA während der Francıscus damals noch nıcht daran
dachte, C1INEN drıtten (J)rden ZU gründen ; dıeser Gedanke tauchte1
ıhm 1TS nach cdem General-Capitel VO TE 1210 auf und erhielt
SC1INE erste Verwirklichung 15 LEA

Dn Dıe Verbrüderung der OQBLaten des h 1 Bene-
dıctus 15  E keıne Nachahmung des drıtten Ordens des

FrTrancıscus: dieses geht schon daraus hervor, dass cıe aten
älteren Ursprungs sınd als die J ertiarıer Von dem Abte des Benedic-
tinerklosters autf dem Berge Subasıus hatte der h1 Francıscus MmMI1t
dessen ersten Gefährten dıe Capelle Nserel La1eben Tau der nge
oder Portiuncula (1 210) erhalten, führte TSte gelstliche LOCHTEL,
cCıe Clara, nachdem ihr das el der Armuth angelegt und
cıe Haare abgeschnıtten, 1112 das Kloster der Benedictinerinnen

Paulus un«d kurze eıt arnach 111 das Kloster Angelusde Panso, welches ebenfalls dem en Cdes Benedictus zugehörte,
und endlıch 1n das Kloster Damıanus, WO dıe hlClara
m1t ihren Genossinnen cC1e Kegel des Benedietus untererLeıtungdes Franciscus beobachtete, hıs dıeser Heilige ıhnen CI4 eigene
5 vorschrıeb. Der heılıze Franciscus kannte er dıe Regel und
dıe Gebräuche der Benedictinerklöster und dıe Gewohnheıt Oblaten
anzunehmen sehr gut und Var auch Rom gl  ENWANE, als ul
dem Lateran-Concıl 11 Decret {ur dıe aten verfasst wurde.
Als spater fromme Weltleute ıhm verlangten, dass } ihnen
e1INe Lebensweıse, um der sıch f heilıgen, vorschreıbe, mochte
der Anblick der Oblaten, welche der W eelt 43980 TEWISSE Regelbeobachteten und CIn rel1g1öses el lrugen, dazu beigetragen
haben, dass SE 18808 mehr Zuversicht dem Kaufmanne Luchesiusund
dessen Gemahlın Bonnadonna den ersten "Tertiariıern -- 1€5Kleid und CHICH Strick miıt verschıedenen Knoten ı} anlegte und
ihnen mündlich CINISE gottesfürchtige ebungen vorschrieb, bıs
für S1C und alle, dıe demselhen Verlangen beseelt B;
Regel aufsetzte.

Der hochwürdigste(GeneralAht der Camaldulenser, Rev
Gregor10 Benassal, sprıicht sıch hıerüber auf folgende W eıse aus

Kegole Ü Costituzion1ı Dper oli Oblati Camaldolesi, Greg’or10
eNASSal, ate (‚enerale del  } Ordine Camaldolese. Faenza, Tıpografia Mara-

18576



Die Hıngabe ott 111 der Kıgenschaft als ('amaldulenser
hıetet wırksamen Ersatz N  N Personen, welche 11 he1sses
Verlangen tragen das vollkommene en Kloster ergreıfen
wenn ıhre eılıgen un: unabweısbaren Pflichten S16 nıcht de1 Welt
zurückhıelten Diese ATt und W eıse CISCNC Seligkeıit P VOCI-

sıchern, W Ul de VON vielen {irommen sSeelen jeden tandes und
jeden (eschlechtes SEe1IL den ersten Anfängen des OIn Romualdus
(gest LO27 gestiıfteten ()rdens gebraucht un spater VON den LlLer
1arıern des hl Francıscus und des nl Dominicus

a) en der ınderbrüder
A Dıe Verbrüderung der O51a ten kann nıcht [Üg-

Der } TAaNncCc1ISCUus onıch ATIitter en genannt werden
A’Ss16] hat C1IHEN en für dıe Mınderbrüder gegründet I 2.009,
für cA1eselben 606 I2 geschrıeben, welche OM Papste Inno-
E1 1E MUNALILC. und nachdem der Heılıgye SS noch einma[| über-
arbeıtet hatte, VOIN Papste Honorıus R 1223 durch 16 Bulle
approbirt wurde, und d1eses 15L der erste Orden und C1e erste ecae
des hl Francıscus.

b) (O)rden der ()larıssınnen
stıftete. C1NE1 ()rden für C1e arg undIm TC j BA

ıhre gelstlichen Öchter und chrıeb Jahre 1224 fü1 ege
verschıeden Ol JELLCL de1 Mınderbrüder, welche 1888 re 1240
Papst Innocent1ius SCHAH  16 approbirt wurde, und CcLeses 1STt
der zweıte en und dıe zweıte Regel des hl Francıscus.

C) Orden (FrFatFum de Poenttent1a):
stiftete derselbe en fürIm Janre 1: Heılıge CC

Weltleute beıderleıi Geschlechtes und chrıeb für dıieselben MOS CISCNC
Regel, welche VON den Päpsten Honorıius I11 und Gregor1us
mündlıch approbirt un VO Papste Nicolaus I nachdem erselbe
CINISC Veränderungen un /Zusätze angebracht, Jahre 1259 ULC
AUAKS bestätigt wurde, und diıeses 1ST der drıtte (J)rden un dıe
drıtte ege des Francıscus.

Der heilıge Benedictus agegen hat ege geschrieben,
welche sowohl VO  _ den Mönchen als Ol den onnen des en
andes beobachtet wurde und nach deren P rıncıpıen viele Personen

111 del Welt sıch A heılıgen suchten ; der Benedictus hat
Kınen, den ZSTOSSCH monastıschen Orden des Abendlandes gestiftet,
Zu welchem nıcht 11UTr che Männer-, sondern auch dıe Trauen ster

un mi1t demgehörten unzählige. ifromme Weltleute verbrüdert
TEH:. kann also, VO  } keiıner zweıten oder drıtten KResel,

uch ON keinem zweıten oder drıitten Orden cles hl Benedictus
die ede SEIN.



Deı Hauptunterschiıed ZWISCHEN den weltlıchen
aten und Tr arıern dürifite darın DESTCHEN. d2ass
dıe erstftferen E Verbrüderudne M LeATE1OSEN
enN,; dıe zweıten abeı SI B:CH OÖrden bılden
Wıe dıe verschıedenen relıg1ösen en der heılıgen Kiırche Manches
IN1T einander CII haben alls Beobachtung der dreı elübde
111 manchen Stücken wıeder verschıeden sSiınd en auch c1e welt-
ıchen aten des H1 Benedictus und e Tertarıer des Francıscus
Manches MI1T eiınander CINECIN und 111 manchen Stücken sınd 516 wıeder
verschıeden Sıie süind einander darın ähnlıch dass €e1 ZUIT Zwecke
haben, ıhre Selıykeıt eıchter und sıcherer und vollkommener Zu wırken
und hıezu Mıttel gebrauchen welche nıcht geboten sondern ur

gerathen sSınd i sSiınd verschıeden 111 manchen Fınzelnheıten, dıe
CN streben nach CLHEI vollkommenen Leben 1111 (eıiste des he
Benedictus. dıe anderen 11M Geıiste des Francıscus 18l Doch der
wesentliche Unterschıed esteht darın dass dıe Tertiarıer Cdes heılıgen
FTancıSCus nıcht C6 Bruderschaft sondern C116 wahren ()rden m1
CIOS HEG ege mMi1t CISCNCF Verfassung bhılden Dieses geht AaUuSs dem
bereıts Gesagten hervor nd wurde auch OIl Papste Benedictus XIV
11 der Pate! Nac 15 feierlıch (1 klärt IIıe ()blaten ılden

’ selbständıgyen en sonde!ıagegen nıcht CTLCH CISENCN,
Verbrüde!:r Uung m.1 dem S ()rden des heılıgen Benedictus,
WIC schon UuSs der Definition es Üateran-Concıls geschlossen

den kann.
Der drıtte en des Francıscus qals olcher edurfte SiIBGE

päpstliıchen Approbation, cdıe Verbrüderung der Oblaten edurite
CL ‚solchen - nıcht, eıl S16 wl Theıl C11NEC: bereıts approbiıirten
(Ordens ausmacht La1enbrüderebensowen1g als das Institut GTET
oder (lonversen C1iNeTr päpstlichen Approbatıon edurite und
darum hat weder das drıtte noch das vlierte Lateran-Concıl e
solche ertheılt, sondern einfach dıe aten als rechtliıch bestehend
anerkannt.

ıne allerhöchste Autorı1ität bemerkte, dass dıe Lertiarıer an-
deren €Nn, D der DNomiinıkaner, Carmelıiter, Prämonstratenser und
Servıten, eigentlich keinen drıtten Orden, sondern nur AfGhationen
bılden 1 der That hatten dıe Lertiarıer des Dominicus anfänglich
den Tıtel Fratres ılıtıae Jesu Chunist] und dıe Tertiarier der Servıten
wurden früher Conversen oder Oblaten geNannt

Wıe regulırte un weltliche ()blaten des Benedictus g1bt,
S g1ıbt auch regulıre und weltlıche 'Tertiarıer des Francıscus,
von denen dıe ersteren 111 Klöstern conventualıter bei eınander leben ;
Wiıe dıe drıtte Regel des hl. Franciscus VOI verschıedenen Päpsten
verändert un zuletzt VO glorreich regıerenden Vater Leo 3881
gründlıch umgearbeıtet wurde und doch der drıtte Orden 11 W esent-
lıchen erselbe blieb hat auch dıe Verbrüderung der Oblaten



1132 Laufe der Jahrhun erte manche Veränderung erhalten un 1STt
doch Wesentlichen 1eselbe geblieben.
er CTE O5 iaten der Cassınensischen ogregatıon

Gdenr ursprünglıchen OD servanz
Jer Re1z des vollkommenen Lebens W1C den Klöstern

Urc. Beobachtung de] evangelıschen Räthe geführ wırd 1STt
S dass, sobald INn Kloster 111 eCe1iNnem rte entsteht dıe Gläubigen
sıch mächtıg ZUuU demselben ANSCZOSCN fühlen S1IC StItromen nach de1

10888| dasKlosterkırche, uln dort den heıilıyen Mysterıen beizuwohnen
Wort (Gottes aUus dem Munde der Ordenspriesteır AB vernehmen
dıeselben Seelenführer HA wählen Ihr 1lier und iıhre Dankbarkeıt
ZCISCH sıch bald DUn e Liebesgaben 2081 Cdas Kloster un dıe Kloster-
kırche dıe Achtung VOL den Ordensleuten treıbt d AN, sıch ıhren
(Gebeten Zu empfehlen un ITheılnahme Al den (jebeten und
Diensten D: suchen, und 1n iıhrer Verehrung und Liebe 7ABRE en

I1GI-B S16 bald auch dıe Feste der Ordensheıiliıgen mM1 und suchen
iıhren geistlichen Vätern auch ı111 verschiedenen Gebräuchen un! Andachts-
übungen nachzufolgen. Die Ordensleute suchen iıhrerseıts dem Verlangen
des gläubigenVolkesZzu willfahren und hıeten emselben gelstlıchen
Nutzen und Frommen, Was S16 dem Geiste ihres ()rdens gemäass geben
können So sehen WT, dass rund un dıie Klöster der Mınderbrüder
dıe Gläubieen s  Nn den Strick des Francıscus tragen oder dem
drıtten en angehören ; WO dagegen dıe Domminıcaner GCIH Kloster
errichtet haben des Rosen-reten S16 häulıg 111 cıe Bruderscha
kranzes und ıragen den (sürtel des IT’homas AQqUın und der
drıtte en des h] Domuinıicus findet zahlreiche Miıtglieder Von
den Augustinern begehren S16 den 1emen des Augustin und der

Ordenhl ONıca und VON den Carmelıitern das Scapulıer. Jeder
ılt den Gläubigen chätze mM1%, welche (Gott ihm nach dem

S  n Geistedes Ordensstifters verhehen hat
Aehnliches ereignete sıch, als das altehrwürdıge Kloster Afflıghem

111 elgıen wıeder aus Rumen erstand Kaum hatten dıe
Bewohner der Gegend erfahren, dass dıe Benedictiner wıederum 111 dıe
von der Gottlosigkeıt verwustete Stätte ihrer V orfahren zurückkehrten,
als ıhr Herz mI1T Freude erfüllt wurde un: S16sıch anschıickten,
denselben auf möglıchste Weıse behilflich Zu Sie eılten herbe1
und legten selbst freiwillıg an an s Werk den Ööhnen de

Benedict 111C Wohnung Z bereıten, und ruhten nıcht persönlıche
Dienste und ireıwıllıge Upfergaben Zu leısten, bıs das Kloste1
vergroÖssert und CINE HGG Kırche gebaut WAar. Schon beim Erscheıin
der Mönche wachte 88 ıhren Herzen Cie 1e und Verehrung Zzum

dictus, welche früher 11 ıhren Voreltern entzündet worden,
1G felerten dıe Feste des Jrdens mı1ıt Uuns, nahmen

ıhren zeıtlıchen und geistliıchen Nöthen hre Zuäucht ZU



Benedictus, Alle wollten dıie Medaıiılle Benedictus agen,
jeder Famılıenvater wollte 111 SCLIHEIH Hause das Bıld des hl Bene IGEUHS
Z Er Verehrung ‘ aufhängen. och dıeses Alles genügte bald ihrem lier
nıcht mehr vıele kamen un wollten sıch al UNSCTTMN en
anschlıiessen ; dıe C1INEN verlangten, Er WI1ISSCH, ob nıcht e Bruder-
schaft des Benedictus errichten wollten, andere iragten, ob keıin drıtter
en des hl Benedictus bestände. Aehnliches ere1ıgnete sıch auch be1
anderCN Klöstern der cassınensıschen Congregation ” der unsprünglıchen
UObservanz, welcher ıghem gehört. Da 10a1l eiINErSEITFS dıesen
{frommen und ıllıgen W ünschen N E Öönner und Wohlthäter
gerecht werden uUun: anderseıts nıchts SC  UQ den Geist und dıe
Tradition unseres (Q)rdens einführen, nıchts Neues schaffen, sondern
Nnur Althergebrachtes wıeder 1115 Leben rufen wollte:: suchte Inan
111 der Geschichte nach un! fand, dass N jeher Verbrüderungen
n1t den Klöstern estanden en Doch die Verbrüderten selbst

bald 111 C1INCTL CNS!  9 bald 11 e6eT1TNEeT Oseren Verbindung 1a338
dem Kloster, dıe Pflichten Walı bald ng bald milder Die
Bedingungen des Anschlusses den nıcht 1Ur 111 den
verschıedenen Klöstern verschıeden sondern wechselten selbst 111 dem-
selhben Kloster nach dem Euter un dem Stande der Verbrüaerten ;
unter den Arten VO1L Verbrüderungen fand IHNAN, dass jen«E€ der ()blaten

Engsten M1 den Klöstern verbunden WalLl

Um Hun den Verehrern des Benedictus un den 1Ner
des Klosters volle Freiheit 1n der Wahl Zzu geben, wurden
cassınensischenCongregation der ursprünglichen Obse Van:
Arten Von Verbrüderungeingeführt:

dıe Bruderschafft. : des Benedictus ;  2dıe weltlichen Ob-
Jaten des Benedietus.

Ba TUuUderschafft des enedicet wurde mıt St-
lıcher Gutheissung auft. dieselbe W eıse der englıschen un
amerıkanıisch-cassınensischen Congregation eingerichtet und dıe Aut
nahmsbedingungen SOWIC dıe Ceremonen der Kınkleidung befinden
sıch 1mM KRıtuale et CZeremonı1ale Benedictinum, herausgegeben ıAmerıka auft Befehl des Eirzabtes Bonıifaz Wımmer, ene
dıcts Manual herausgegeben AA London, ı11 1 abernakel und Heg feuer
herausgegeben 7, Lambach Die Mitglieder diıeser Bruderscha werden
nıcht Oblaten genannt,weıl keıine ()blation machen.

P Dıe weltlıchen Oblaten des Benedicectus. Diıese
Verbrüderung suchte INa auf dıieselbe Weise einzurichten, W1E SIC
früher UNSeErm en und insbesondere der cassınensischen

on 1,Congregation, estanden hat 1590 hess das General-
Capıtel durch den Abt 1 ortoricı auf TUN! alter Kegister und
Ceremonialien neUeE Constitutionen für dıe ()blaten aufsetzen, welche

1628 ZUu Palermo gedruc wurden. Später wurden S1IC wıeder
VOm General-Capıtel Zu Perugla 1 1065 approbirt und zugleich _ S  €»



schrıeben dass S16 111 deı Zanzen Congregation beobachtet werden ollten
Diese approbirten (Constitutionen wurden Z Grundlage der Jetzıgen
Statuten für dıe Oblaten SCHOMIMNEN, welche Auszuge das W esent-
ıche del alten (Constıitutionen enthalten;, mıt Hınweglassung aller V Ot-
schrıften welche durch cıe Ungeunst de1 Zeıten nıcht mehr ausführbar
sSiınd Solche Punkte USs den Statuten un Ceremonıien sınd

Die aten siınd gottesfürchtige Chrısten welche 111 de1
Welt C1Nn {irommes en führen und sıch (Gott und dem en des

Benedictus opfern, MI1t dem Versprechen 41l der Besserunge i1ıhrer
Sıtten (convers10 MOrum) nach dem (jeıiste Cler Revcel Cles h1 Bene-
dıcetus Z arbeıten

Aufnahmsbedingungen [Jel Aufzunehmende WEN1gSTENS
ZWAanNzZı Jahre alt SCINM, 112 unbescholtenes Leben geführt und

überdıiess er Proben on Luebeamen erworben haben
ZUM H{ Benedictus und VO Anhänglıchkeıit A 1l en DC
geben haben Und we1l der Benedictus sagt dass dem Postulanten
der Euntritt nıcht leicht geStaLLEL werde, soll der Aufzunehmende
erst Areı Monate nach SCIN ersten Anirage ZUT1 Kınkleidung ZUSC-
lassen den

Eıiınkleidune ach drel1 Monaten Wartezeıt erhält der Postu:
lant das Scapulıer Ol schwarzem Tuche das wenıestens 116 Hand
breıt und VON länglıcher Gestalt 1ST Die Fınkleidung veschieht In
Abte ode]l C1INECeIMN Urdenspriester der VON mM CISCNS die Vollmacht
dazu erhalten hat 111 der Japelle des hl] Benedictus auf dem Altare
brennen Wl Kel Cn Der Aa MI1t de1 (Cuculla und der Stola Aan-

gethan, räg nach Anrufung des nl (+e1istes den Postulanten Qu1d
Mısericordiam De1 et habıtum oblatorumpetis ” Auf che Antwort

Benedıicti weıht der Abt das Scapuher nach monastıschem KRıtus
und nachdem Al ıhm 111 CIMHEIX kurzen Ansprache dıe 1enienNn und
Vortheıile de1 aten auseinandergesetzt legt > ıhm das Scapulıer
A Uun: nach etung On ()remus entlässt CL ıh 111 } rıeden
Alles soll MI1t heilıyem Eirnste un! geziemender Feijerlichkeit geschehen

Die atıon ode]l Act VO  —$()blation UÜpferung 1St
el ode]l Hıngabe an das Kloster und leicht manchen Stücken

enNns-Profess Sıie geschieht C1IMN Jahr nach der Eınkleidung —
Novızıat der ®  Je des hl Benedict; auf dem geschmückten
Altare brennen V1 Kerzen Der Abt oder dessen Stellvertreter 111

uculla und mML Stola, ASS1ISTIrE VO CC andern Ordensprıiester
und womöglıch 11 Be1lıse1n VO andern Oblaten, frägt ach Anrufung
des hl Ge1listes den OVIzen : Quıid pet1s 7 und auf cdie Antwort
Misericordiam Del et vestram confraternıtatem tamquam ()blatus
Patrıs Benedicti gıbt CT demselben noch einmal dıe Verpflichtungen

(Oblaten Zu überdenken, stellt ıhm noch ferne!l drel1 Fragen
auf dıe bejahende Antwort hın erlaubt (ST- ihm dıe ST Z

Hierauf lıest der Novız tehend VOLIr dem Altare dıe Oblatiıons:



Ta

} Oorme!|l 111 welcher SE SCINEMN "TTaufnamen den eINES eılıg
Pax()rdens eıfügt. -

In 1IN1NEC Dominı 20STtr Jesu Christiı men
Koo NN Beatae Maı 1AacAdio offero Deo Omni1potentı,

Vn et Scto Patrı Benedicto DpTro Monaster1o N et
CO  K SIORGIE I[1NOLTUM NECOTUM adl mentem Kegulae ejusdem Sanctıssımı
Patrıs NOSFrTI Benedict1 jJuxta: ()blatorum COTam [IDeo et 1N1-
bus Sanctıs.

0OCO dıe S AD
Hıerauf macht m1t der Feder Kreuzzeıchen unter dıe

Hormel und überreicht S16 mM1t C1INEer Kerze dem A’bte; welcher hbeıdes
auf den Altar legt und mi1t dem Altartuche !) udeckt Hıerauf knıet

der Brust undder (Oblat VO  un dem Altare nıeder, kı euzt CC Hände 6}3
SC1INE OblatıonSsagt eiınmal Suscıpe IN  CD Domine eiCc Der Abt nımmt

A, macht ıhn der geistlıchen (Güter des Ordens theılhaftıg, Spricht
noch CEIN1ISC Gebete über ıhn, ertheıilt ıhm den egen und entlässt
ıhn 1n Frıeden Die (OQblationstormel wırd 115 Archiıv des Klosters

Cche Ke!l dem K loster AB ebrauche überlassen ZUIhıntel legt
Zeichen dass der ()Dlat nıcht 1Ur SC1HC PEFSON; sondern auch
VO SC1NECN (Gütern opfert un: dessen amen 111 das kKegıste1l de1
aten einget] 5M  .

Bekehrung der Sıtten. Der zweıte Paragraph cder Statuten
enthält GIn6 kurzgefasste Lebensregel nach den Vorschrifte unseres

Vaters Benedictus, welche, Gott wıll, spater einem and-
huche für Oblaten weıter ausgeführt werden soll.

Der drıtte Paragraph enthält die Angabe CINISECL ndachts:
übungen ür die ()blaten Alljährlich ollen S16 cıe Oblation Aa Feste
Marıä-Opferung, WO möglıch mıteinandeır HET allmonatlıch der

K  K Versammlung oder dem Unterrichte über ihre Pfliıchten beiwohnen
CR hl Communıion und 116 tunde nbetung VOL dem Allerheılg-
ten Sacramente verrıchten Täglıch cdıe Krone des Herrn oder

Der KRıtu der Oblation wWäar frühereı] Zeıten verschieden. Zuw
legte der sıch Opfernde das Glockenseıl sıch en Hals, oder legte
JDenare auf seinenKopf und brachte 316 dann Z Opfer ; zuweilen gebrauchten
die erwachsenen Oblaten denselben Ritus, welchen derhl Benediectus für die

Opferung der Kinder (cap. Regulae) vorschreibt, dieses beıi Du
Cange, ({lossariumverb. Oblatı ı Supplemento berichtet WIT|  d. Hier wurde dies
letzte Art beibehalten, weıl früher ın en Klöstern Vo Subjaco 117 Ge-
brauche 2 R un In dem Kloster-Archivebefinden sıcher hundert Urkunden

Oblationen; So 1e1sst. unter AndermA ner Oblation VOom
1309 Aegid‘ius Arezonus obtulıt efl. obligavit Monasterio Sublacensier
DPAaNUULML altarıs ei tolaın et 111 manıbus etf; per Prı eiC

bona S11l  AIn Quı Aegidius oblatus obedientiam et. reverentiam Priori supradieto
promisit. Gedachter Aegidius W. verheirathet. Kx Archivıo Sacıı Monrı
Sublacensis. Arca SE Nr

U
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wenigstens sechs Vaterunser und Ave beten un:! als iıhre besonderen
Patrone dıe hl Franzısca Komana un! den hl Heıinrıich verehren.
DDoch dıie Haupt-Andacht der ()blaten besteht nıcht ın dem Hersagen
cdieser Gebete,; sondern In der innıgen un lebendigen T’heilnahme
N& , OPUS Deus den öffentliıchen (‚ebeten der Kırche; cdie Devıse
WwW1e uch der Hauptzweck der Verbrüderung der weltliıchen Oblaten
des hl Benedictus SEr

ISr 1n omnıbus S}rı cetuUr Deus.

Das FTodtenbuch des Cistercienserstiftes Goldenkron
1n ohmen

ach einer A bschrift om Jahre 1684 edırt VonNn TAanz Schmidt
(lericus Cist. (n Hohenfurt).

Eıne Veröffentlichung des (10ldenkroner Necrologs hat islang
auf sıch wartien lassen. Zwar en Panger! (m seınem Urkunden-
buche (Goldenkron Font 3 b us XAXXVI) nd TIN: (in seıiner
Kırchengeschichte böhmens) einıge Notizen AUS diesem 1odtenbuche
gebrac. das odtenbuch selhst aber hbekamen S1E Nn1e In ihre
Hände Was G1e mittheilten. entlehnten sıe. aus Chroniken., omp1-
latıonen a1s0 al  n secundären OQuellen.

IC  h glauhbe mI1r er dıie Geschichtsforscher. namentlich aber
dıe Ordenshistoriker ZUIN Danke ZU verpflichten. CXn ich einzelne
Fragmente des Necrologs, insoweıt S1IE eben Interesse verdıienen
und historiıschen Werth aben, mittheile

Das Necrolog zerfällt In Theile : ein iunfter Theil d1e
Namen und JT’odestage der Wohlthäter des Stiftes enthaltend, der
ohl das meiste Interesse beanspruchen würde. ehl leider !

Aber auch ohne ciesen el wırd der Hıstoriker desgesbhichtlich Werlhvollen TENUS inden

Nomına defunctorum Religiosorum Gaist 1n
A1LVersiıSs mOonastierı1ıs secundum LN ecrologio

Spineae-Coronae cCOoNsıgnatorum.
2$J _anuariugi Andreas Pachmann. hulus loecı Abbas 1637

Christophorus W urzer, Sacerdos ef Parochus
Tisch; Professus 1659Febrfiarius. Blastus, as h 1535

D Johannes agnere SeNI0T', Profess 56 annis,
Sacerd. 9} CAaeCUs ante mortiem annıs. 6(4

H) Joannes StÖrZerus. (lonfessarıus ulae B Marıae,
Prof OVadı 1599,

4) Goldenicroner Pfarre, be1ı Krummap..


